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WTB. Großes Hauptquartier , 13. Rov. ^Amtlich.)
Westlieber Kriegs - Hausiatz:

Heeresgruppe Kronprinz NnPPrecht:
In Flandern wehrten wir durch Feuer und u ::

Gegenstoß starke Aufklärungsabteilungen ab , die a u
frühen Morgen von den Belgiern im Mergebiet , von den
Engländern auf der Kampffront gegen unsere Stellungen
vorgetrieben wurden.

Ter Artilleriekampf blieb geringer als an den Vor¬
tagen . Am Abend verstärkte sich das Feuer bei Tix-
nmiden und in einigen Abschnitten des Hauptkampffeldes.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich von Bruyöres brachte ein entschlossen

durchgeführter Handstreich unserer Infanterie Gefangene
und Maschinengewehre ein.

Aus dem östlichen Maasufer war die Artillerie-
tätigkeit tagsüber lebhaft.

Leutnant Bongartz errang seinen 22 . , Vizefeld¬
webel Buckler seinen 25 . Luftsieg . ,

Seitlicher Kriegsschauplatz : ;
Südlich der Bahn Riga —Petersburg wiesen unsere

Posten den Angriff einer russischen Streifabteilung ab .
'

Südöstlich von Gorodischtsche war ein Unternehmen
deutscher und österreichisch -ungarischer Stoßtrupps er¬
folgreich.

An der
mazedonischen Front

schwoll der Artilleriekqmpf aus den Höhen östlich von
Paralovo , im Cernabogen zu erheblicher Stärke an . >

Italienischer Kriegsschauplatz:
In den Sieben Gemeinden entrissen wir den Ita¬

lienern den Monte Longara. Tie im Gebirge zwi¬
schen dem Suganer - und Cismvn -Tal vorgehenden Trup¬
pen erstürmten das Panzerwerk Leone aus dent
C . di Campe und die Pa uz er Veste C . di Lau«
Fenzaso ist in unserem Besitz.

An der unteren Piave hat das Artilleriesener zuge¬
nommen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendvrff.
ff-

In Flandern wirkt die schwere Niederlage der
Engländer noch nach. Sie ist sehr schwer gewesen und
hat die größten Opfer an Blut verursacht . Die Ver -^
teidigung von Passchendaele scheint von deutscher Seite
mit großem Geschick und mit unglaublicher Zähigkeit
durchgeführt worden zu sein , namentlich hat der um die
Mittagszeit einsetzende Gegenstoß, der dem Feinde das
Torf zunächst wieder entriß , die Reihen der Engländer
arg gelichtet. Der heutige Tagesbericht meldet von star¬
ken Erkundungsvorstößen , die abgewehrt wurden . IM
Zusammenhang damit werden , was selten vorkommt, dis
Belgier genannt , die also wohl englische Lücken füllen
Müssen , teils für Verluste , teils für die nach Italien
abgegebenen Truppen . — An der Aisnefront , bei Bru-
yeres , führten unsere Truppen einen gelungenen Ueber-
fall auf die französischen Gräben aus , bei den: Ge¬
fangene und Maschinengewehre in unsere Hand sielen,

JU Italien wurde wieder ein Hauptschlag aus-
gefnhrt . Bei Langarone an der Piave , etwa 16 Kilo¬
meter nördlich von dem bereits eroberten Belluno , ge¬
lang es einer württembergischen Division

" imi
Verein mit österreichisch -ungarischen Truppen , eine ita¬
lienische Division abzuschneiden, die in Stärke von 10000
Mann die Waffen strecken mußte . Inzwischen hat desi
Vormarsch, namentlich auch von der Tiroler Grenze hex,
wo deutsche Gebirgstruppen im Verein mit Oesterrer-
chern kämpfen, einen erfreulichen Fortgang genommen.
Tier Widerstand der Italiener bei Asiago war nach dem
Eingreifen unserer Jäger bald gebrochen. Zwei Panzer¬
werke auf dem Gebirgsstock der Sieben Gemeinden (südlichj
des Suganertals ), Cima di Campo und Nma di Lan sind
erstürmt . Die italienischen Befestigungen in den Berge«
sind bekanntlich mit raffinierter Kunst errichtet und gälte»
allgemein als uneinnehmbar , jedenfalls sturmfrei . Abep
cm „uneinnehmbar " gibt es für deutsche .Soldaten nicht..

Mittwoch , se» 14. November. Amtsblatt für Pfalzgrafenweiter. 1817.

Wie jene Bergfeste bei Dolmein von zwei deutschen M-
penjägerkompagnien erklettert und genommen wurde , so
fallen auch die italienischen Gebirgssorts des Trentinch
— es gibt deren noch eine ganze Anzahl — eines nach,
dem andern , unseren tüchtigen Truppen zur Beute . Ein
Berichterstatter ' schrieb neulich , die deutschen Truppen
gehen mit verblüffender Tollkühnheit gegen die Ita¬
liener vor und es sei unmöglich, einem solchen Angriff
standzuhalten . Es ist, als ob unsere Braven mit den
Verrätern von 1915 eine besondere und gründliche Ab¬
rechnung halten wollten . Und dieser Schneid im Angriff
wird höchstens noch erreicht von der unglaublichen Schnel¬
ligkeit, mit der alle Bewegungen ausgeführt werden und
für die es kein Hindernis gibt , gleichviel ob es Schrofen
und SckrLnde . reißende Ströme , Sümpfe oder endlose
ausgeweichte Straßen zu überwinden gibt . So ist es
kein Wunder , wenn über das Schicksal der italienischen
Gebirgsarmee , die an der etwa 150 Kilometer langen
Front der Kärntner und Tiroler Grenze entlang in der
Stärke von etwa 200000 Mann verteilt war , Hl der
Entente -Presse schwere Besorgniffe auftauchen . Und in
der Tat ist durch die Einnahme von Belluno — ein
Teil der 14 . Armee von Below steht schon bei Feltre
am Piavcknie — ein Riegel vorgeschoben, der den Ita¬
lienern der 1.. Armee , dre nach der Kapitulation von
Langnrone ja allerdings nicht mehr allzu stark sein wer¬
den, den Rückweg verlegt . — Tie voraussichtliche Schlacht
an der unteren Piave wird derzeit schon durch ein zu¬
nehmendes Artilleriefeuer eingeleitet.

An der unteren Piave sind unsere Truppen hart
an den Fluß gelangt und stehen 30 -

vyn Venedig.

Der Friedensvorschlag der
Bolschewik:.

Ter vom Wiener „Fremdenblatt " angekünoizte Krie-
densvorschlag der neuen Machthaber in Petersburg ist
gestern abend durch W . T . B . bekannt gegeben worden.
Ter Vorschlag fußt auf dem Entwurf für Friedens¬
unterhandlungen , den der Arbeiter - und Soldatenrat in
letzter Zeit aufgestellt hat . Wesentlich neues enthält der
jetzige Vorschlag in den Grundgedanken nicht ; jede
„ Annexion "

, in welcher Form es auch sei, wird abge¬
lehnt , Kriegsentschädigungen und Kostenbeiträge (Kontri¬
butionen ) sollen unstatthaft sein. Tie von der Regierung
Kerenskis , die als eine Regierung der Großgrundbesitzer
und Kapitalisten bezeichnet wird, abgeschlossenen Geheim¬
verträge sollen rücksichtslos veröffentlicht werden , zugleich
werden sie für null und nichtig erklärt . Tie Friedens¬
verhandlungen sollen offen vor aller Welt geführt und
zunächst ein Waffenstillstand von drei Monaten vereinbart
werderi. In diesem Sinne will die derzeitige Regierung
in Rußland auf die anderen Ententemächte einznwirken
suchen.

Das dürste Wohl ein vergebliches Beginnen sein . Die
Regierung der Bolschewiki wird von den übrigen Ver¬
bandsmächten als solche ja gar nicht anerkannt , ja es fit
nicht unwahrscheinlich, daß sie ihre Beseitigung , wenn
nötig mit Waffengewalt , durchsetzen werden . So wird
gemeldet — die Nachricht ist allerdings noch nicht be¬
stätigt —, daß eine englische Flottenabteilung den russi¬
schen Kriegshafen am Eismeer , Archangelsk , besetzt und
die Stadt unter englische Verwaltung genommen haben,
um jede Zufuhr von Munition und Lebensmitteln auf
diesem Wege unmöglich zu machen. Auch über Schweden
sollen keine Lebensmittel mehr nach Rußland gelangen.
Sch wird also durch Hunger der nötige Druck auf die
russische Bevölkerung ausgeübt , der nicht zu unterschätzen
ist . Petersburg soll mit Vorräten nur schwach versehen
sein, was bei den andauernden Unruhen der letzten Wochen
glaubhaft erscheint. Andererseits kommen jetzt die über¬
all an der russischen Front verteilten französischen und vor
allem die zahlreichen englischen Kommandos zur Gel¬
tung , deren Aufgabe nur zum geringsten Teil in mili¬
tärischer Unterstützung im Frontcnkrieg bestand. Diese
Kommandos unter zielbewußter , energischer Führung hal¬
ten einen großen Teil der russischen Truppen und Führer
davon ab , mit den Bolschewiki gemeinsame Sache zu
machen . Bei dem russischen Volkscharakter , den der
Mangel an tatkräftiger Initiative kennzeichnet , ist das
auch kein allzu schweres Stück . Man ersieht aber daraus
wieder, mit wie klarem Blick für die Tatsachen die

englische Tiplomatie wieder ihre Vorbereitungen für alle
Fülle getroffen hat.

In Wien scheint man dem Friedensvorschlag der
Bolschewiki größeres Vertrauen entgegenzubringen , als
anderwärts ; das geht aus dem halbamtlichen Artikel des
„Fremdenblatt " hervor . Tie deutsche Presse ist weit über¬
wiegend der Meinung , daß der Aeußerung aus Petersburg
gegenüber Vorsicht zu beobachten sei . Und diese Auf¬
fassung scheint nur zu berechtigt zu sein. Man traut der
„Regierung " der Bolschewiki keine lange Lebensdauer
zu . So schreibt das „ Berl . Tageblatt " : Man muß hoffen,
daß die russische Revolutionsregierung in der La ^e sein
wird, ihren Friedenswillen durchzusetzen , aber niemand
kann sich darüber täuschen, daß diese Hoffnung auf sehr
unsicherem Boden steht. — Tie „Nationak -Zeitung " sagt:
In ihren Noten an den Papst und auch bereits vorher
haben die Regierungen der Mittelmächte so klar wie nur
denkbar ihre Bereitschaft zum Frieden kundgegeben. Von
den Regierungen der Entente hat man Gleiches bisher
nicht vernommen . Ob nun eine Aenderung eintritt , dies
müßte sich erst zeigen, viel Aussicht darauf besteht jeden¬
falls nicht. In London und in Paris haben die Blätter
die neue russische Regierung mit einer Flut von Schmä¬
hungen begrüßt , und es ist mehr als fraglich, ob sie
deren Einladung Folge leisten werden . Wenn aber die
Entente keinen Anlaß sieht , den Frieden in absehbarer
Zeit herbeizuführen , die Mittelmächte können einen solchen
Anlaß noch viel weniger als notwendig erachten . —
Aehnlich heißt es im „ Berl . Lokalanzeiger " : Tie En¬
tente hat jetzt das Wort . Wir wollen also den Re¬
gierungen in London und Paris den geziemenden Vortritt
lassen: uni sehen zu können, ob darnach mit der Frie¬
densatmosphäre gerechnet werden kann , die Staatssekre¬
tär von Kühlmann schon vor Wochen im Reichstag als
notwendige Voraussetzung für die Einleitung von Frie¬
densverhandlungen bezeichnet hat . — Endlich meint die
, Tägl . Rundschau"

, kein Mensch könne wissen , ob die
Bolschewiki nicht schon in kurzer Frist wieder dem bür¬
gerlichen , mit der Entente verbündeten Rußland Ke-
rcnskis unterliegen . Wir können selbstverständlich nur
mit einer russischen Regierung verhandeln , die das La 'ch
lls nationale Einheit binter kick» bat

Lire verpatzte tveiegenyeir
Paris , 13 . Nov . (Havasl ) Lloyd George hielt

bei einem Essen , das zu seinen Ehren vom Präsidenten
der Kammer gegeben wurde , in Paris eine Rede, in der
er die Schaffung eines Rates der Alliierten an
der Westfront begrüßte . Lloyd George bedauerte , daß
„aus Zeitmangel " Amerika und Rußland nicht um ihren
Rat hätten befragt werden können . Die gemeinsame
Ueberlegenheit der Alliierten bestehe schon längst,
die den Sieg sichern oder den Alliierten wenigstens hätte
gestatten sollen, viel weiter auf dem Wege des Sieges
fortzuschreiten . Wenn das nicht geschehen, so liege der
Grund nur in dem Mangel einer wirklichen Eintracht
in der Leitung des Krieges . Tie belgische Tragödie»
die rumäniicbe Katastrophe , der Zusammenbrucki der Mili¬
tärmacht bewiesen, daß Frankreich , England , Rußland
und Italien vier Kriege anstatt eines einzigen geführt
haben . Im Jahre 1917 finde dasselbe Unglück statt und
aus demselben Grunde , während doch die italienische Front
so wichtig für Frankreich und England wie für Deutschs
land sei. Es würde zu nichts führen , die ganze Trag¬
weite des Unglücks nicht zu erkennen . Wenn wir einen
Kilometer in die feindlichen Linien Vordringen , wenn
wir ein Dorf nehmen und einige Hundert Gesang enS
machen, ergehen wir uns in Bewunderungsrufen und
das mit Recht, denn dieses sind Wahrzeichen uns
serer Ueberlegenheit und die Gewähr süE de«
Sieg. ( !) Wer was würden wir sagen , wenn wir
50 Kilometer über die feindlichen Linien hinaus vorge¬
drungen wären , wenn wir 200000 Gefangene gemacht
und dem Feinde 2500 seiner besten Geschütze abgerwmmeu
Hütten mit riesigen Mengen von Kriegsbedarf und Pro¬
viant ? Das Maßj, in dem wir verhindern können, dag
aus diesem Unglück eine Katastrophe wird , hängt
von der mehr oder weniger schnellen und vollkommene«
Weise ab, mit der wir durch Handeln die notwendige
Einheit aller Fronten der Alliierten zur Taffache machen.
Ter höhere Rat, den wir soeben geschaffen haben,
wird die wirkliche Macht besitzen, die Anstrengungen zu¬
sammenzufassen und dann wird der Sieg eine wertvolle
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Dehnung sein . Ich wollte , ich könnte sagen , welch
günstige Gelegenheiten die Alliierten aus Mangel an

gemeinsamem Denken und Handeln verpaßt haben . Der

Krieg wurde durch den Partikularismus verlängert und
wird durch die Einheit abgekürzt werden. Wenn diese

Anstrengungen , unser gemeinsames Handeln zustande zu
bringen , eine. Tatsache wird» dann zweifle ich nicht an
dem Ausgang des Krieges . Ich gehöre nicht zu denen,
die an Rußland verzweifeln . Wer selbst wenn man
an Rußland verzweifelt» bleibt mein Glauben an den

endgültigen Triumph der Sache der Alliierten uner¬

schütterlich . Ich versichere, daß wir siegen werden, aber

ich möchte, daß wir so schnell wie möglich und mit

möglichst wenig Opfern siegen. (Die Worte Lloyd Ge¬

orges bedürfen keines Kommentars , sie sprechen für sich

selber. D . Sehr .)
Painleves Sehnen nach ver Einheit.

Paris , 13 . Nov . Ministerpräsident Painlevegab
nach der Rückkehr von Italien zu Ehren von Lloyd

George ein Frühstück, wobei er eine Rede hielt in der

er ausführte : Der künftige Sieg verlange von den
Alliierten alle Hilfsquellen , alle Kräfte und den ganzen
Siegeswillen , eine einzige Front , ein einziges Heer , ein

einziges Volk. Wenn die Alliierten nach den 40 Kriegs¬
monaten mit allen ihren Prüfungen zu dieser heiligen
Einheit noch nicht gelangt wären , so wären sie des

Sieges noch nicht wert . Tie Feinde hätten sich ent¬

schlossen, die Aufgabe durch Anwendung brutaler Man¬

neszucht zu lösen . Tie Alliierten können als freie Völker
es nicht ertragen , einem anderen Volke unterworfen zu
sein. In Kriegszeiten sei eine solche Abhängigkeit Kraft
und Schwäche zugleich . Die Unabhängigkeit und Einheit
der Leitungen in Einklang zu bringen , werde die Aust
gäbe des interalliierten Kriegsausschusses (d . h . des Aus¬

schusses zwischen den Alliierten ) sein, der soeben von den

großen alliierten Völkern in Italien geschaffen worden

sei. Eine solche Einrichtung werde aber nur Wert ge¬
winnen durch den Willen , der sie beseele . Es frage sich,
wer von den Kriegführenden zuerst fallen werde . Tie
Alliierten werden es nicht sein, wenn sie sich nicht selbst
zur Ohnmacht verurteilten : sie haben vier Fünftel der

zivilisierten Welt fiU sich , ungeheure Materialhilfen und

unerschöpfliche Quellen der Freiheit . Wer jetzt an Frie¬
den denke, verrate die heiligsten Interessen des Vaterlands
und der Menschheit . (Gar groß scheint die Zuversicht
Painleves nicht zu sein . Aus seinen Worten klingt leise
die Ahnung heraus , daß die „brutale Manneszucht " ,
die es bei den Alliierten allerdings nicht gibt, am Ende

doch stärker sein werde, als die schon oft beschlossene,
aber noch nicht vorhandene „Einheit " der Entente . D.

SKr .)

Die Ereignisse im ^Vesten.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . t3 . Nov . Amtlicher Bericht rrm» gestern
nachmittag: An der Front Chaumewald-Bczonvaux dauerte die
Artillerietätigkcit während der Nacht an. An der übrigen
Front war die Nacht ruhig.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London. 13 . Nov. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Außer der üblichen Artillerietütigkeit auf beiden
Feiten des Kampfraumes ist nichts besondere zu melden.

London, 13. Nov . Heeresbericht aus Ostafrika: Am
Donnerstag drang die linke nördliche Abteilung unserer die
Einschließung ausführenden Streitmacht in die Missionsstation
von Ndanda im Luke !edi -Ta !e , 27 Meilen südwestlich von
Lindi , em . In der Station bewnd sich ein deutsches Hospital , das
an Kranken und Genesenden 64 Europäer und 129 Askari ent¬
hielt. Weiter südlich gelangten unsere Truppen nach Tschihnleu.
Wir rückten auf Tschiwata vor, mährend unsere Berittenen sich
der Missionsstation Mviti am südwestlicken äußersten Rand des

Lerer ruckt.

Was fliehst du eilend vor der Welt,
Sie bleibt dir doch zur Seite!
Drum sei ein Mann und sei ein Held,
Und stell' dich ihr zum Streite! Sturm.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

Makonde -Plätcaus bei Einbruch der Nacht näherten. Unsere
Reiterei drana in Mosas ; ein . üas vom Feind geräumt war.
Im letzteren wurden 4,1G ' lige geipcengie deutsche SchNfsbanoncii
gesunden und im Hospital 57 Deutsche und andere Europäer.
Unsere Abteiinnaen , die sich aus der Richtung non Lindi Ndanda
( ?) bis auf 4 Meilen van der Wegkreuzung Njangcio und ZV.
Meilen von West-Nt-anda näherten , stießen während des Tages
auf ha :nnückigen Widerstand . Der Hauptkcil der feindliche»
Streitmacht , die das Feld behauptet, stand zwischen Njangnv
und Tschiwata. Nordwestlich dieses Gebiets zog sich die aus
Mgangirc vertriebene deutiche Streitmacht ans Tapata ( ? ) zurück.
11 deutsche Offiziere. 3 Zivilbeamre und 61 Deutsche von an¬
derem Rang, die vom Feind im Ho'pllal von Kahaha ( ?) zurück-
gelassen wurden, sandten ein schriftliches Unterwerstmasangebot.
E» wurden Vereinbarungen über ihren Aw ' i — men
mit einer Anzahl Askari getroffen.

Der Krieq mit Itau i

WTB . Wien , 13 . Nov . Amtlich! wirb verlcnftstoA
VMll 13 . November:

Italien per Kriegsschauplatz:
In den Sieben Gemeinden wurden dem Feinde wei¬

tere Höhenstellungcn entrissen . Oestlich von Grigno stürm¬
ten österreichisch - ungarische Truppen das Panzerwerl
Leone auf dem Cima di Campo . Gleichzeitig gelangte
die Panzerveste Cima di Lan gesprengt in unsere Hand.
Mit dem Fall dieser beiden Werke ist in die stärkste
Sperrgruppe der italienischen Grenzbefestigungen Bresche
gelegt . Lam>on und Fonzaso sind gewonnen . Die Truppen
des Feldmarschalls Eonrad haben in den letzten Tagen
über 2500 Gefangene eingemacht . Im Eordevole -Tal
ivurde ein italienisches Regiment aufgeriebcn und zur
Waffenstreckung gezwungen . Wir führten einen Oberst,
4 Stabsoffiziere und 4000 Mann als Gefangene ab
An der unteren Piave stellenweise lebhaftere Kampf¬
tätigkeit . Ter Chef des GeuerMabs.

Der Italiens spricht.
WTB . Rom , 13. Nov. Ärmlicher Bericht von gestern : Vom

Etilfser Joch bis zum Astach gestern kein bemerkenswertes Ereig¬
nis . Auf der Hochfläche von Asiago erncuerle der Feind nachmit¬
tags seinen Angriff auf unser. Linien im Abschnitt Galiioii-
Monte Longara - Höhe 1674 -Melotta. Die feindliche Uirtermch-
mung scheiterte völlig in unserem Artillerie - und Gemehrfcuer.
Am äußersten Nordende der Angrisssfront , wo der Infanterie¬
kampf erbittert war , machten die Unsrigen einen Gegenangriff
und es gelang ihnen, einige Gefangene zu machen . Auf der
übrigen Gebirgsfront bestand Gefechtsberührung mit den Vor¬
huten des Gegners . Unsere vorgeschobenen Truppen leisteten
überall wirksam Widerstand . In der von der Piave durchü üw en
Ebene lebhafte Feuertätigkeit.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 13 . Nov . Amtlicher Be¬

richt 'mm gestern : Sinaifront: Feindliche Kavallerie»
"
v1e am rechten Flügel angriss , wurde zurückgeschlagew
Ein feindlicher Flieger wurde zum Absturz gebracht . An
den übrigen Fronten kerne besonderen Ereignisse.

Der englische Tagesbericht.
London, 13 . Nov . (Reuter .) Amtlicher Bericht aus Aegyp¬

ten : General Allenby meldet, daß die Türken hinter dem nörd-
lichen Arm des Wadi Sukerai eine Stellung einrichten , die sich!
nach Südoften erstreckt und Beit-Tijbrin und Hebron deckt. Unsere
berittenen Truppen kamen in der Richtung auf Aklin etwas
vor und ein nächtlicher Angriff der schottischen Truppen gegen die
rechte Flanke des Feindes führte zur Erbeutung einiger Maschi¬
nengewehre. Wir finden noch immer große Mengen von aller
Art Kriegsmaterial , das von den Türken im Stich gelassen
wird : . darunter 70 Troßwcgen und Lastwagen in gutem ZiistaiR

Neues vom Taqe.
Die Rationierung in England.

(-) London , 12 . Nov . Sir Arthur Papp , der
Direktor für sparsame Lebensmittelbewirtschaftung , deu¬

tete iu einer Rede in Manchester an , daß folgende Ra¬
tionen wöchentlich gegeben werden würden : (in Unzen)
Bvot für Männer , die schwere industrielle oder landwirt¬
schaftliche Arbeit leisten, 128 , gewöhnliche Industrie - und
andere Handarbeiter 112 , Beschäftigungslose oder , Leute
mit fitzender Beschäftigung 72 . Für Frauen sollen die
entsprechenden Mengen sein : 80 , 64 , 56 . Für andere
Lebensmittel sollen folgende Mengen Angewiesen werde« :
Cerealien , außer — Brot , 12 Fleisch, 32 Butter und
Fett , 10 Zucker . Für Kinder sind keine bestimmten Ra¬
tionen vorgeschrieben. (1 Unze — rund 28 Gramm .):

Die englische Lustmacht.
London , 13 . Nov. (Reuter. ) Das Unterhaus hat

in zweiter Lesung eine Gesetzesvorlage angenommen , durch
die eine der Armee und Flotte gleichgestellteLuftmacht ge¬
schaffen wird , an deren Spitze ein eigener Staatssekre¬
tär gestellt wird.

Die Lage in Irland.
Paris , 13 . Nov . Der „Matin" meldet , di - Lage

in Irland habe die englische Regierung veranlaßt , 6 Divi¬
sionen nach Dublin und Belfast zu senden.

* Es genügt nicht.
London , 13 . Nov . Reuter meldet : In .Holland

scheint es landläufige Ansicht zu sein, daß die englische
Regierung , sobald t>ie Sand - und Kiesdurchfuhr am 18.
November für die Wintermonate aushöre , die Ucber-
mittelung holländischer Handelsdepeschcn über englische
Kabel wieder gestattet wird . Auf Nachfrage in wohl--

unterrichteten Kreisen erfährt das Reutersche Bureau,
daß die zeitweilige Einstellung der Sand - und Kiesdnrch-
fnhr nicht genüge, die Negierung zu veranlassen , das
Verbot holländischer Telegramme anfznheben.

Die Gemeindewnhlen in Spanien.
Madrid , 12 . Nov . CHavaS . ) Tie MnniziP-alrats-

wahlcn in ganz Spanien hatten bis Mitternacht fol¬
gendes Ergebnis : Gewählt waren : 219 demokratische
Liberale , 158 Konservative , 34 Anhänger Manras , 36!
Negionnlistcn , 15 Reformisten . 27 Jmmisten , 19 Natio¬
nalistische Republikaner , 14 Konjnnktionistische Republi¬
kaner , 12 Radikale Revnblikaner , 26 Sozialisten , 38;
Unabhängige und 21 Anhänger verschiedener Ni ' längen - :
Einige Teilergebnisse stehen noch aus.

Die Wirren in Nutz lau
Der gerechte Friede.

Wien , 13 . Nov . Das „Neue Wiener Tagblatt"
erfährt von unterrichteter Seite : Unter dem Vorbehalt,
daß die Maximalsten im Bürgerkampf die Oberhand
behalten sollten , könne schon jetzt gesagt werden , daß
das Sovjet - Programm den Ausgangspunkt für
ernste Friedensverhandlungen bilden könnte,!
da ja auch die österreichisch -ungarische Regierung einen!
gerechten Frieden ohne Annexionen und^
ohne Entschädigungen anstrebe . Allerdings stimme,
das , was die russischen Sovjets in ihren Vorschlägen:
über Annexionen sagen , nicht mit dem überein , was wir-
unter Annexionen verstehen und was bisher jedermann!
darunter verstanden Habei (Oesterreich-Ungarn würde also
Bosnien und die Herzegowina behglten wollen .) :

Amsterdam , 12 . Nop . Nach einer Meldung des
„ Handelsblad " aus London beginnt die Petersburger Gax^
nison, die zuerst ganz für die Bolschewiki war , jetzt, wo'
ivrganifierte Streitkräfte unter Kerenski sich der Haupt¬
stadt näherrt , Zu schwanken . — Nach Nachrichten aus dem,
Don -Gebiet hat General Kaledin zeitweilig die Regie-
runasgewalt in den Kosakengebieten übernommen , bis

„Das wird dann wohl allerdings in erster Linie die
Aufgabe meiner Frau sein müssen" , sagte der Iustizrat mit
einem kleinen Lächeln . „Mir persönlich gestatten die
Pflichten meines Berufes die Teilnahme am gesellschaft¬
lichen Leben nur in sehr bescheidenem Maße , und in bezug
auf die Vermittlung von Herzensangelegenheiten mangelt
es mir vollends an jeglicher Uebung ."

„Verstehen Sie mich rechst lieber Freund ! Es soll
Pch natürlich nicht darum handeln , das junge Mäd'

chen mit
Eilzugsgeschwindigkeit in eine überstürzte Ehe hineinzu-
treiben . Aber Johannes Lindholm war der Meinung,
daß sein Kind gerade dadurch am sichersten vor einer ver¬
hängnisvollen Uebereilung bewahrt bleiben würde , wenn
man ihr gleich beim Eintritt in die große Welt Gelegen¬
heit gäbe, möglichst viele junge Herren kennenzulernen.
Die Möglichkeit der Vergleichung wird ihr die Prüfung er-
leichtern. Und sie wird nicht in kindlicherUnerjahrenheit gleich
dem ersten besten ins Garn laufen ."

„ Sie dagegen zu schützen, wird doch auch wohl zum
guten Teil unsere Ausgabe sein müssen — die meiuige
und die Aufgabe meiner Fraul"

„Gewiß ! Nur daß Sie nach dem Willen meine»
Freundes Ihr Hüteramt eben nicht in dem Sinne ausfalle«
»ollen, als wäre es in erster Linie Ihre Sache, den künk-
Ägen Gatten für Edith zu wählen , und als Hutten Sie
die Pflicht, das junge Mädchen zugunsten der Wahl zu be-

„Natürlich dürste keinerlei Zwang auf sie ausgeübt
werden . Aber bei ihrer geringen Lebenserfahrung wird
man andererseits die Entscheidung doch auch nicht ihr allein
überlassen dürfen . Schon deshalb nicht, weil sie noch
kaum eine richtige Vorstellung von gesellschaftlichen Unter¬
schieden und dergleichen hat ."

In freundlicher Vertraulichkeit legte der alte Herr ihm
die Hand aufs Knie.

„Das eben ist der springende Punkt , Teuerster ! Die
gesellschaftlichen Unterschiede sollen bei Ediths Verheiratung
erst zu allerletzt in Betracht kommen — oder , richtiger ge¬
sagt : sie sollen dabei überhaupt keine Rolle spielen . Sie
soll nach ihrem Herzen wählen — einzig und allein nach
ihrem Herzen ! Daß wir beide uns Vorbehalten müssen,
den von ihr Erwählten zu prüfen , ehe wir unsere Zu¬
stimmung geben , ist freilich selbstverständlich. Aber es soll
sich dabei um nichts weiter handeln , als um die Prüfung
seiner persönlichen Eigenschaften . Er soll nicht nur so
jung , so gesund und so liebenswürdig sein , wie unser
teurer Schützling es mit Fug und Recht beanspruchen
darf , sondern auch seine Charaktereigenschaftau sollen
hinlängliche Garantien dafür bieten , daß sie nicht nur
während der Flitterwochen an seiner Seite glücklich sein
wird . Kann er diese Prüfung bestehen, und haben wli
uns nach menschlichem Vermögen die Gewißheit verschafft;
daß die beiden jungen Leute sich von ganzem Herzen uni
nur um iyrer selbst willen lieben , so haben wir einfach J<
und Amen zu sagen , unbekümmert darum , ob der Glück
liche, den sich unsere kleine Edith zum Lebensgefährte!
auserkoren , ein Herzog , ein Graf oder ein Mann vor,
bescheidenster Herkunft ist Er soll einen anständigen
L cruf haben , aber wir haben nicht das Recht, zu ver-
5«" gen, daß er sich in hervorragender gesellschaftlicher
Stellung befindet . Und die Größe seiner irdischen Besitz¬
tümer soll in keiner Weise in Betracht kommen . Es
genügt , daß er nicht vorher wissen darf, welche Reich-
tümer er mit dem Mädchen erheiraten wirs . Ich hoffe,
wir haben uns nach dieser ausführlichen Darlegung voll¬
kommen oe-standen, lieber Freundl"

Der Iustizrat machte ein ziemlich ernstes und nachdenk¬
liches Gesicht.

„Verstanden habe ich Sie wohl , bester Herr Kollege;
aber ich würde wenig aüfrichtig sein, wenn ich sagte,- " Es iit

gewiß ein sehr schönes Ding um eine reine Liebes¬
heirat , und ich habe die meinige noch nicht einen
Augenblick bereut . Aber ein Mädchen von achtzehn
Jahren ist nur zu leicht geneigt , sich selbst über die
Natur ihrer Empfindungen , vor allem über ihre Tiefe und
Dauerhaftigkeit zu täuschen. Alle Erfahrungen beweisen,
daß die sogenannte erste Liebe nur in sehr seltenen Fällen
die ist, auf der sich eine glückliche Ehe aufbauen läßt.
Und wenn man mit einer so schweren Verantwortung be¬
lastet ist, wie Lindholm sie auf unsere Schultern gelegt hat,
sollte man dieseHeiratsfrage wahrlich nicht zu leicht nehmen ."

Es schien fast , als ginge ein Zucken der Ungeduld
über das faltige Gesicht des Advokaten.

„ Wer spricht auch davon , daß wir sie leicht nehmen
sollen ? Ich Habs Ihnen doch eingehend auseinander-
gesetzt , welchen Anforderungen der betreffende junge
Mann Genüge tun muß, um meine vormundschaftliche
Einwilligung zu erhalten . Und die Möglichkeit , daß wir
unserer Kleinen zunächst eine Enttäuschung bereiten müssen,
scheint mir unter solchen Umständen keineswegs ausge¬
schlossen. Ich werde sie ebensowenig einem oberflächlichen
Leichtfuß geben als einem Mitgiftjäger , auch wenn sie
beide noch so hübsch und liebenswürdig wären . Nur
von einer Vernunftehe , von einer Konoenienzheirat nach
europäisch engherzigen Begriffen will ich nichts wissen.
Und ich wiederhole , daß ich damit nicht einer persön¬
lichen Laune nachgebe, sondern nach dem Willen des
Verstorbenen handle . Len wir beide unbedingt respek¬
tieren müssen, ob wir nun mit ihm einverstanden sein
mögen oder nicht."

Der Justizrat verneigte sich leicht.
„Ich sehe, daß es keinen Zweck hat, weitere Ein¬

wendungen zu erheben , zumal wir ja einstweilen noch um
des Kaisers Bart streiten würden . Ich werde ganz nach
Ihren — oder vielmehr nach Lindholms Wünschen Han¬
del », die Sie am Ende bester kennen als ich. Aber ich er¬
kläre schon jetzt, daß ich die ganze Verantwortung Ihnen
überlassen muß, und daß ich . einen etwaigen Bewerber
darum auch einzig an Sie verweisen werde ."

Krüger nickte zustimmeud.

Fortsetzung folg » .



die Rcgiernngsfrage geregelt ist. — Nach einer Meldung
der „Daily Chronicle " ist in Petersburg die Lebens¬
mittelversorgung sehr schlecht. Es sind nur Vorräte sirr
2 Tage vorhanden.

Stockholm , 13 . Nov . Nach Berichten, die ver¬
mutlich aus der englischen Botschaft stammen , sollen die
der gestürzten Regierung zur Verfügung stehenden Trup¬
pen vor Petersburg eingetroffen sein . Es habe sich ei»
Kampf mit den Truppen des Sovjet entspannen.

Zürich , 13. Nov . Der „ Secolo " meldet aus Pe¬
tersburg : Me gegen Kerenski erhobene Beschuldigung
der neuen Regierung lautet auf das Verbrechen der
Umrahme persönlicher Gelder für Staatshandlungen von
fremden Mächten, auf Landesverrat und auf fortgesetzte
Handlungen gegen die Interessen der Armee.

Kopenhagen , 13 . Nov . Nach einer Petersburger
Meldung der „ National -Tidende " soll eine englische Flot¬
tenabteilung rm Hafer: von Archangelsk vor Anker ge¬
gangen sein.

Freiheit - er Meere,
Wie man in England über die Freiheit der Meere

(Senkt , zeigt das „Journal of Commerce" in seiner Schiff¬
fahrtsbeilage vom 25 . Oktober in einem ausführlichen Ar¬
tikel über „ Seemacht und moderne Geschichte" . Fol¬
gende Hauptgesichtspunkte stellt dies Blatt für den bri¬
tischen Handel als Forderung auf:

„ 1 . Die Weltgeschichte zeigt deutlich , daß kein Land
eine Vorherrschaft haben kann ohne das Nebergewicht der
Seemacht . > »

2 . Alle modernen Krrlturlstaaten find in ihrer gewerb¬
lichen Existenz von dem lleberseeverkehr abhängig.

3 . Die großen Welkhandelsstraßen können nur von
denjenigen Ländern beherrscht werden, welche eine Ueber-
legenheit auf der See besitzen.

4 . Großbritannien befaß alle Voraussetzungen , um
die Handelswege zu kontrollieren und eine überragende
Flotte in der Welt zu halten.

5 . Ganz besonders ermöglichte die geographische Lage
Großbritannien , alle hauptsächlichen Ausgänge der wich¬
tigsten gewerblichen Gegenden Europas zu kontrollieren .

"
Also immer wieder die alte Forderung der Vor¬

herrschaft des englischen Welthandels ! Dies sollte denen
zu denken geben, die trotz gegenteiliger Erfahrung noch
immer der Ansicht sind, daß sich zwischen England
und Deutschland eine vernünftige Auseinandersetzung auf
Grundlage der Gleichberechtigung Dev ^ ' " " ' . '

Das franz . Ministerium zurückgetreten.
WTB . Paris , 14 . Nov . (Havas . ) Nach Besprechung

von Interpellationen über die diplomatische und militärische
Lage nahm die Kammer mit 250 gegen 192 Stimmen
eine Vertrauens- Tagesordnung für die Regierung an . Nach
Schluß der Kammertrat das Ministerium zrrriitk.

Ueber die de» Unternehmer » landwirtschaftlicher
Betriebe für die Ernährung der Selbstversorger

»nd für die Saal zu belassenden Früchte.
Der Bundesrat hat folgendes verordnet:
ß 1 . Nr . 1 der Vererdnung über die den Unternehmern

landwirtschaftlicher Betriebe für die Ernährung der Selbst¬
versorger und für die Saat zu belassenden Früchte vom
20. Juli t917 (Reichs- Gesetzbl . S . 636) erhält folgende
Fassung:

1 . zur Ernährung der Selbstversorger ans den Kopf für
Ae Zeit vom 1 . Nov . 1917 ab an Brotgetreide monatlich
lachteinhalb Kilogramm;

Diese Verordnung tritt mit dem 1 . November 1917 in
Kraft.

Das Semmeln von Obstkerne».
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Unter den Sammlern von Obstkernen scheinen Zweifel

zu herrschen , ob Obstkerne von gebranntem Steinobst
«Kirschen und Zwetschgen ) für die Sammlung geeignet sind.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß solche Kerne
trotz des Trocknens sich zur Oelgewmnunz eignen und da¬
her zwecks Beschaffung des so dringend benötigten Oeles
wie die Kerne des rohen und gekochter- Obstes gesammelt
und an die in jeder Gemeinde errichtete Orts bezw . an
die in der Oberamtsstadt errichtete Bezirkssammelstelle ge¬
gen die festgesetzte Sammelgebühr abgeliefert werden sollen.

Die Abhaltung von Unterrichtsknrsen
im Hufbeschlag.

Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das Ge¬
setz vom 28 . April 1885 , betreffend das Hufbeschlagge¬
werbe, vorgeschriebmen Prüfung behufs des Nachweises
ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermög¬
lichen , finden im Falle genügender Beteiligung an den
Lehrwerksstätten für Hufschmiede in Hall und Ulm
dreimonatige Unterrichtskurse statt , welche am Mittwoch, 2.
Januar 1918 ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
sind bis 12 . Dezember ds . Js . bei dem K . Oberamt, in
dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet,
vorschrifsmäßig einzureichen . — An den Lehrwerkstätten in
Heilbronn, Reutlingen und Ravensburg kann wegen Ein¬
berufung der Lehrer zum Heere ein Unterrichtskurs nicht
abgehalten werden.

s Landesnacyrichten.
Wteirlel-, 14 . November 1 »17.

Magermilch und Quarkkäse.
Bon Molkereidirektor Reimund, Stolp i . Pu « .

Im Hinblick auf die nunmehr herausgekommene neue Miich-
»rrvrdnung , wodurch eine schärfere Erfassung der Milch her-
veigefiihrt werden soll , kann nur nützlich sein , gute Beispiele
der Miichbcwirtschastung bekannt zu machen. Das geschieht in
Pommern durch die Provmzial -Fettstclle, wo nach Versor¬
gung der Kinder und Kranken mit Vollmilch nicht die schwie¬
rige , kostspielige und große Milchmengen gefährdende Heranschaf-
fung und der Verkauf von Magermilch in den Städten , sonder»
die Verarbeitung dieser Magermilch an Ort
und Stelle auf Käse erfolgt , wodurch einmal wirklich er¬
giebige Nährstoffe geschaffen und zum anderen erheblich größere
Mengen Milch für die menschliche Ernährung nutzbar gemacht
werden, als dies bei Ma ^ cnni '

ch Verkauf möglich wäre.
Die Buitcrstelle für Pommnn (als Geschästsabteiluna der

Provinzial -Fettstelle) hat für eigene Rechnung große Posten
Milchkannen und Quark fässer bezogen , um sie den
Molkereien kostenlos zur Verfügung zu stellen . Auch die sonst
zur Quarkbereitung erforderlichen Hilfsmittel wurden von der
Buiterstelle beschafft . Es wurde zunächst nur reine Ueberschuß-
milch erfaßt . Zahlreiche Molkereien haben nach und nach die
Herstellung von Quark ausgenommen. Zahlreiche andere Mol¬
kereien , die sich nicht mit der Herstellung von Quark befassen
können, haben sich zur Lieferung von Magermilch an die von der
Butterstelle aufgcgebeneu Käsereibetricbe entschlossen. In den
Käsereien wird die zugewiesene Magermilch auf sofort genuß¬
fähigen, sehr nahrhaften und doch leicht verdaulichen Frisch-
käsc verarbeitet.

Neuerdings ist auch noch das als Nährmittel wertvolle
Molken ei weiß in ansehnlichen Mengen hinzugekommen.
Dasselbe wurde durch Zugabe kleiner Mengen Butter und Gewürz
zu einem schmackhaften , nährstoffreichen Aufstrichmittel zubereitet.
Die Gechm erzeu mng an Quarkkäse , Frischkäse und Molken¬
eiweiß wird , wenn sich dieselbe im Umfange der letzten Wochen
weiter steigert, bald so viel betragen , daß tagtäglich ein großer
Teil der Versorgungsberechtigten in pommerschen Städten abwech-
setnd mit Käse oder Aufftrichmitteln bedacht werden kann . Er¬
wähnenswert ist noch, daß auf Veranlassung der Butterstelle
alle Molkereien , welche Milch zur Verkäsung abgeben , von dem
aus ihrer Milch hergcstelltcn Käse bis zu 15 Prozent für
Hre Mitglieder beanspruchen dürfen. ^ _ _

* Todesfall . Einen tragischen Tod fand Schneider¬
meister MatthäusHarr hier. Er war bei einer Proviant¬
kolonne ' w Feld , kam kürzlich in Heimaturlaub , allerdings
schon mir einem gefährlichen Krankheitskeim in sich , mußte
sich gleich legen , kam nach einigen Tagen ins Lazarett nach
Nagold , wurde dort operiert und ist nun gestern dem
schweren Leiden erlegen. Herzliche Teilnahme wendet sich
der Frau und den drei Kindern des Verstorbenen zu.
Harr war vor dem Krieg eine kraftvolle, gesunde Persön¬
lichkeit und nun hat er einen so frühen Tod gefunden.
Ehre seinem Andenken!

— Zur Volkszählung , welche am 5 . Dezember
stattsindet , hat das Ministerium des Innern eine Ver¬
ordnung erlassen, in welcher genaue Anordnungen über
die Organisation der Zählung enthalten sind . Es wird
darin u . a . bestimmt , daß die Hanshaltungslisten in der
Zeit zwischen dem 1 . und 3 . Dezember auszuteilen sind.
Ist dabei eine Haushaltung übergangen worden , so hat
deren Vorstand Sorge zu tragen , daß er nachträglich
eine Haushaltungsliste erhält . Tie allgemeine Leitung
der Zählung ist dem Großh . Statistischen Landesamt
übertragen.

— Gcpäckverkehr . Vom 20 . November 1917 an
wird' bis auf werteres für die Beförderung von Gepäck
auf den deutschen Eisenbahnen das Doppelte der bis¬
herigen Fracht , mindestens für jede Sendung 1 Mk.
erhoben . Für Fahrräder , die auf Fahrradkarte abge-
stvst " : werden wie bisher 20 Pia

"
Warnung . Es wird darauf aufmerksam ge¬

macht, daß Fntterstoffabfälle (Köper, Leinen , Baumwolle
ftsw . ) , die jetzt vielfach von Händlern angeboten werdenj
ans Grund der Bekanntmachung N . 4 900/4 . 16 . K. R . A.
beschlagnahmt sind . .

° '
. ... ,

* Nagold , 18 . Nov . Die bürgerl . Kollegien haben den
Dienstvertrag mit dem städtischen ForftverwalterBirk,
seit Kriegsausbruch Oberleutnant im Feld , auf weitere lO
Jahre verlängert und ihm bei diesem Anlaß den Titel ei¬
nes städtischen Oberförsters verliehen.

* Calw , 13 . Nov . (Kriegerbestattung . ) Unter großer
Anteilnahme der hiesigen Bevölkerung und derjenigen Alt¬
bulachs wurde gestern mittag der 19 Jahre alte Sohn des
HauptlehrersEberspächer von Altbulach, der sich
im Felde als Schütze einer Maschinengewehrkompagnie ein
schweres Leiden zugezogen hatte , auf dem hiesigen Sol¬
datenfriedhof beerdigt.

Deutsches Reich.
(-) Karlsruhe , 13 . Mv . Tie Fortschrittliche Volks¬

partei Badens hält am kommenden Sonntag hier einen
Vertretcrtag ab , dem am Samstag eine Landesansschuß-
sitzung vvrmrgeht . Von der Zentralleitung der Partei
in Berlin werden zu den -Beratungen Staatssekretär a.
D . Dernbnrg und Landtagsabg . Oeser-Franksurt a . M.
erscheinen. Zur Besprechung kommen vor allem die inner-
politischen Vorgänge . Voraussichtlich wird am Samstag
abend eine öffentliche Versammlung stattsinden , in der
Staatssekretär a . D . Dernbnrg über „ Krieg und Frieden"
sprechen wird.

(--) Offen- nrg , 13 . Nov . Heute wurde die letzte
Brandgranate mit 1,15 nr Länge vom treulichen Flie¬
gerangriff aufgefunden und entladen . Es erscheint ge¬
radezu wahnsinnig , daß unsere Gegner ein weit vom
Kriegsschauplatz, gelegenes friedliches Städtchen mit 118
Projektilen solcher Größe bombardierten , zuin Glück ohne
erheblichen Schaden airzurichten.

' (Straßb . Post .)

Vermischtes.
Eljeubahudiebstähle. Auf dem Schlesischen Güterbahnhos in

Berlin wurden seit längerer Zeit Diebstähle an Paketsendungen
festgestellt . Nun ist es der Eftendahndirektio .i gelungen, durch
Durchsuchung zunächst 13 Schuldige, Lokomotivführer, Heizer,.
Rangierer , Gepäckträger und -Trägerinnen der Tat zu überführen.
An deren Wohnungen wurde weiteres gestohlenes Gut zutage ge¬
fordert . Mehrere hatten einen einträglichen Handel getrie¬
ben. Die Diebstähle waren in den meisten Fällen mit großer
Dreistigkeit ausgeführt worden. So waren einige Beamte auf
dem Rangierbahnhos mit der Lokomotive an dort stehende Güter¬
wagen herangefahren, hatten aus dielen ihnen geeignet erschei¬
nende Güter zu sich aus die Lokomotive genomiE und die
Beute dann zunächst versteckt , um sie bet Gelegenheit herauszu-
schmuggetn.
j Prophe e' ungeu des Generals Brussilow . In eS« m „Pro¬
phetenspiegel der Ententepresse- veröffentlicht die „Gazette des
Mrdennes" die folgenden Auslassungen Bruffilows , die Dieser ei¬
nem Vertreter der . .T mes " gegenüber machte , und die da» Pariser
- Journal " am 11 . November 1916 den Franzosen vorfctzie . Pruffr - i
low erk 'ärie damals : „Rußland hat den Höhepunkt seiner Machh
noch nicht erreicht , es wird ihm erst im nächsten Jahre nahe-e
Kommen . Dann wird seine Armee am stärksten, dann wkid sich
besser sein als je vorher seit Beginn des Krieges . Neunzig
Prozent des russischen Volkes verlangen die Fortsetzung des
Krieges bis zum endgültigen Sieg , koste es . was es wMe .,
Hinter Rumänien steht ganz Rußland und vom Zaren bis zmue
einfachen Soldaten herrscht nur eine Meinung : Rumänien m»ß
mit allen Misteln gestützt und gehalten werden. Ich glaube, datz
alle Völker der Entente in den Winter hineingehen könne»
« oll Vertrauen auf die Erfolge des Sommers , die entscheidend sE
den Ausgang des Krieges sind , während umgekehrt unsere uw
glücklichen Feinde einsehen müssen , daß ihnen das Gespenst der
vollständigen Ruins näher und näher kommt." — Diese Prophe¬
zeiungen sind gerade m diesen Tagen besonders „aktuell"

, wenn
auch in anderem Sinne als Herr Brussilow und seine gläubigem
Leser es sich träumen ließen!

'

Ein Soldaieurat im Altertum . Nach einer Notiz von Rai -i
mund Ochler in der „ Wochenschrift für klassische Philologie " iw
in den Kämpfen der ausgehenden römischen Republik ein „SosiH
datenrat "

, der über die wichtigsten politischen Tagesfragea sich
die Entscheidung zufchrieb .festzustellen . Die Veteranen der rö- .
mischen Legionen hatten sich nach „Cassius Dio XLVIll . 12" zm
Schiedsrichtern über die Streitpunkte zwischen Octavinus Caesars
und Antonius aufgeworfen , sie faßten ihre Beschlüsse wie ein
oder wie der römische Senat , ließen sie aufzeichnen und gaben ihre.
Beschlüsse wie wichtige Senatsbeschlüsse den Bestalinnen zur Auf¬
bewahrung. Die Antonius -Leute , die von dieser Anmaßung der.
Veteranen , über ihn und Octavius richte» zu wollen, sehr wenig-
erbaut waren , nannten den Rat spöttisch „bule kaliga"

, zu deutsche
„Soldatenstiefel -" o ^er, wie wir sagen würden „Kommißstiefelrat"
oder „Kommißstiefelsenat" . - _ _ ^

Handel «nd Verkehr.
Kurzer Wochenbericht der PreisberichtsMüe - es

Deutschen Lanvw irts chaftsraks
vom 6 . bis 12 . November 1917.

In italienischen Zeitungen wird offen zugegeben , daß
der Getreidemangel hauptsächlich durch den verschärften
Tauchboorkrieg herbeigesührt sei. So brauchte ein Dampfer von
Suez nach Syrakus , um den Tauchbooten zu entgehen , 25 Tage,
statt früher 5 . ,

In England beträgt der Erzeugerpreis für Kartoffeln
6 Pfund für die Tonne gleich 6,05 Mark für den deutschest
Zentner. Der Kleinhandelspreis in London ist auf 11/46 für
dgs engl . Pfund (gleich 12 Pfg . für das deutsche Pftind

'l
-gestiegen . Dänische Butter , für die kein Höchstpreis pcfteÄ/
kostet jetzt in E ngland im Großverkaus 4 sb dgs Pfund gieuh
4,50 Mtz , für das deutsche Pfund.

Der Parlamentsausschuß in Schweden hat als Höchst- '
preise vorgeschlagen : Kr grobes Speisebrot 64 Oere für 1 Kg
gleich 36 Pfg . Kr 1 Pfund , Kr weiches Roggenbrot 77 Oere für.
1300 Hr . gleich Z3 Pfg . für 1 Pfund , Semmeln 58 Oere Kr
HM Gr . gleich 43 Pfg . Kr 1 Pfund , Milchbrote 64 Oere für'
650 Gr . gleich 55 Pfg . Kr 1 Pfund.

In Norwegen ist das staatliche Einfuhrmono¬
pol Kr Getreide, Grütze und Mehl aller Art , Bohnen , Erbse»
und Linsen beschlossen worden.

In Ungarn ist, nachdem die staatlichen Kommissionen
die nötigen Getreidemengen zu den Höchstpreisen nicht erhalten
konnten, die Beschlagnahme sämtlicher Getreidevorrätc ange¬
ordnet.

In Berlin ist der Preis für ausländische Eier im
Kleinhandel aus 48 Pfg . Kr das Stück festgesetzt und der Preis
für Hühnerwurst (Jagd - , Leber - und Dampfmurst) bei Abgabe an
den Verbraucher auf 8,40 Mk . Kr das Pfund.

Nach der neuen Verordnung des Kriegsernährungsamtcs
vom 3 . November über die Bewirtschaftung von Milch
und den Verkehr mit Milch haben die Kommunalverbände
die Bedarssmengen der Selbstversorger an Vollmilch zum eigene »,
menschlichen Verbrauch und Kr PerKtterungszwecke fcstzusitzen. ,
Die Landeszentralbehörden können hierfür einheitliche Grund.
iLL2 auLtelleu. Nack derielben Verordnung, ist es verbotest

Z, Vollmilch und Sahne in gewerblichen Betrieben äußek^M -
HT« -

stellung von Butter - und Käse zu verwenden: 2 . Milch jeder Art
bei der Brockereitung und zur gewerbsmäßigen Herstellung von
Schokoladen und Süßigkeiten zu verwenden; 3 . Sahne in Kon»
ditoreien, Bäckereien, Gast- , Schank- und Speisewirtschaften,
sowie in Erfrischungsräumen zu verabfolgen; 4. Sahne in den
Verkehr zu bringen, außer zur Herstellung von Butter und
Käse in gewerblichen Betrieben und außer zur Abgabe cu»
Kranke und Krankenanstalten auf Grund amtlicher Bescheinigung;
5 . Geschlagene Sahne (Schlagsahne) oder Sahnenpulver herzu»,
stellen; 6 . Milch bei ZubereÜung von Farben zu verwenden; 7.
Milch zur Herstellung von Kasein für technische Zwecke zu ver-
wenden ; 8 . Vollmilch an Tiere zu verfüttern, ausgenommen an
Kälber , die nicht älter als 6 Wochen sind . Die Reichsstelke
kann Ausnahmen von den Verboten zulasten, sie kann diese
Befugnis auf andere Stelle « übertragen.

Ter Hochdruck hat noch zugerrommeu. (-Für Donners¬
tagund Freitag istnachempfindlich kühlerNacht tagsüüetz
etwas milderes und meist heiteres Wetter zu erwarte ».

Bestellungen
auf unsere täglich erscheinende Zeitung

»Aus den Tannen-
werden fortgesetzt von allen Postanstalten, Postboten, Agen¬
ten und Austrägern unsererZeitungextgegengenommen.



K.
der Adsndderichl.

WTB Berlin, 13 . Nov . . abends. (Amtlich.) Im
Westen . Osten und Mazedonien nichts Besonderes.

Südlich v »m Suganatal wurden weitere Höhenstel¬
lungen genommen.

Unterseebootserfslgs.
WTB . Berlin, 13 . Nov . (Amtlich.) Neue U- Boots¬

erfolge im Sperrgebiet um England : 17 000 BRT . Un¬
ter den vernichteten Schiffen befindet sich ein großer engli
scher Dampfer vom Aussehen des Dampfers . Saxonia*
(14297 Tonnen ) .

Der Chef des Admiralstabs der Marme.
Ein Gefecht mit feindlichen Gorpvfteustroitkräfteu.

WTB. Berlin, 13 . Nov . (Amtlich.) Am 12 . Nov .,
nachmittags , kam es an der standrischen Küste zwischen
unseren Torpedobooten und englischen Borpostenstreitkräften
zu einem kur,en Artilleriegefecht, wobei ein feindlicher Zer¬
störer getroffen wurde. Unsere Boote find ohne Beschädi¬
gung ewgelaufen.

WTB. Amsterdam, 13. Nov . Nach einem hiesigen
Blatt meldet der englische Kriegskorrespondent Ward Price
aus dem englischen Hauptquartier: Da die Kampflinie
immer mehr an Venedig heranrsckt, tut die italienische
Regierung alles , um die nationalen Schätze vor Zerstörung
zu bewahren. Da eine Beschießung die alten Schätze ver¬
nichten würse , wird alles aufgeboten, um dem Feind keinen
Vorwand zu lassen , Venedig als Festung , als einen Be¬
standteil der italicuischen Verteidigungslinie , zu betrachten.
Kern Soldat darf in Uniform Venedig betreten und die
Zivilbevölkerung wird aufgefordert , die Stadt freiwillig
zu verlaffen.

WTB. Loudov, 13 . Nov . (Reuter .) Lloyd George
ist nachmittags nach London zurückgekehrt . Er war von
Veuizelos begleitet.

WTB. Wien, 13 . Nov . (Wiener Korr. -Bür . ) Ge¬
genüber der mißverständlichen Auslegung , als » b der am
10 . November veröffentlichte Beschluß des Kongreßes der
Arbeiter - und Soldatenräte bereits einen russischenFrie¬
densvorschlagbilde, sodaß es jetzt an der österreichisch¬
ungarischen Regierung liege , hierzu Stellung zu nehmen,
stellen die Blätter auf Grund von Informationen von un¬
terrichteter Seite fest , daß eine derartige Auffassung natür¬
lich unrichtig ist . Der Beschluß des Kongresses der Ar¬
beiter- und Soldatenräte bedeute nicht einen Friedensvor¬
schlag selbst . Er ist eine Anweisung an die russische Re¬
gierung, im Sinne dieses Beschlusses an die Negierungen
der kriegführenden Staaten mit einem Friedensvorschlag
heranzutreten . Ob und in welchem Umfang das Peters¬
burger Kabinett sich den Beschluß des Kongreffes zu eigen
machen wird , wissen wir nicht . Tatsächlich ist ein solcher
Friedensvorschlag bis zur Sunde weder in Wien noch in
Berlin eingetroffen und es liegen den Mittelmächten auch
nicht Vorschläge der russischen Regierung wegen eines
Waffenstillstandes vor . Solange die neuen Machthaber in
Rußland nicht mit ihren Vorschlägen an uns herangetreten
sind, kann unsere Regierung in dieser Frage nichts unter¬
nehmen.

WTB. Görz , 12 . Nov . Der deutsche Kaiser ist
gestern auf dem südwestlichen Kriegsschauplatz eingetroffen,
wo er von Kaiser Karl empfangen wurde . Zum Empfang
hatien sich auf dem Bahnhof auch die Erzherzöge Max,
Friedrich und Eugen , sow

'
e Prinz Felix von Parma ein¬

gefunden . Bald nachher traf auch König Ferdinand der
Bulgaren mit den Prinzen Boris und Kyrill aus seinem
Standort mittelst Automobil ein . Es kam zu einer längeren
Besprechung der 3 verbündeten Herrscher . Nach herzlicher
Verabschiedung setzte der Deutsche Kaiser seine Reise an die
Front fort. König Ferdinand und Kaiser Karl kehrten an
ihren Standort zurück.

* Berlin, 14. Nov . Laut Berliner Lokalanzeiger be¬
richten schweizerische Blätter, daß i« Italien die Zivil-
moLMsatio« in Aussicht genommensei.

' Berlin, 14 . Nov . Nach einer Depesche des Berliner
Tageblatts aus Haag wurde die englische Sauitiitskelouue
a« Jsonzo so spät von dem Rückzug benachrichtigt, daß
sie von 45 Wagen 19 am Tagliamento zurücklassen mußten.

* Berlin, 14 . Nov. UeLer das Vordringen der
Verbündeten in Oderitalien bringen die Morgenblätter
englische und französische Angstmelbungen. Besonders in
Paris sei man fieberhaft gespannt, welchen Verlauf die
Dinge nehmen würden . In Nom ist das Palace Hotel
angeblich wegen italienfeindlichen Verhaltens deutschfreund¬
licher Gäste geschlossen worden.

* Berlin, 14 . Nov . Die Tragödie des russischen
Staats , sagt der Berliner Lokalanzeiger, schlägt ins Gro¬
teske um . Während im Westen die maximalistischeu Re¬
volutionäre und die Regierung Kerenskis blutig um die
Macht kämpfen , hat sich angeblich der Osten ganz vom
Reich losgerissen und an die Revolution die heftigste Ab¬
sage gerichtet , indem er sich oen früheren Zaren zum Herr¬
scher wählte.

Alle englischen Handelsschiffe, die mit Kriegsmaterial
und Lebensmitteln auf dem Wege nach Archangelsk warem
erhielten Befehl, zurückzukehren oder die Waren zu löschen.

lieber die Kämpfe in Petersburg bringen die Morgen --
blätter Einzelheiten . Bald heißt es, Lenin und seinen An¬
hängern sei es nicht geglückt, eine neue Regierung zu bil¬
den, bald sollen sie Sieger sein . Ein we'

oischer Kurier
sagte, seit Donnerstag herrsche in Petersburg der Pöbel.
Räuberbanden zogen durch die Straßen . Arbeiterfrauen
durchsuchten die Wohnungen der Bemittelten in Begleitung,
von . Mitgliedern der Roten Garde.

WTB. Berlin , 14 . Nov . In vatikanischen Kreisen
wird angeblich die Veröffentlichung einerneue« Note des
Papstes über die Friedensverhandlungen erwartet , die au
die Kriegführenden gerichtet werden soll.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Meiisteig.
Für die Schriftleituna verantwortlich Ludwig Lauk.

Altensteig-Ltadt.

Diejenigen , welche mit Bezahlung von gekauftem

Holz, Reis, Streu, Gras
und Obst

noch im Rückstand find werden ausgefordert ihre Schuldigkeit

alsbald
zu entrichten.

Die Bürgergabe pro 1915/16 und 1916 17 kann abgerechnet

werden.
Den 12 . November 1917.

Stadpfiege : Lutz.

Altensteig, 13- Nov . 1917

Schmerzerfüllt teile ich Verwandten , Freunden und Be¬
kannten mit , daß mein lieber Mann , unser lieber Vater
und Sohn

Matthäus Harr
während semes Heimaturlaubes an einer sich im Felde zu¬
gezogenen Krankheit gestern abend gestorben ist.

Die tieftrauernde Gattin
mit ihren drei Kindern.

Die Beerdigung findet hier am Donnerstag , nachm . 3

Uhr statt.

Horirherg.

Für die uns von nah und fern erwiesene Teilnahme
an dem schweren Verluste unseres im Dienste fürs Vater¬

land gestorbenen , unvergeßlichen Gatten , Vaters , Bruders

und Schwagers

Heinrich Fürchtegott Koch
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Horn¬

berger sprechen wir auf diesem Wege unfern innigsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Der Kriegerverein beteiligt
sich morgen an der Beerdigung
des Kameraden ^

Matthäus Harr. 8
Versammlung 2 Uhr im ß

Lokal . L

Zahlreiche Beteiligung er- I

8 wartet der Ausschuß . D
D B

Spielberg.
Eine jüngere

setzt dem Verkauf aus

Georg Kolmbach.

Gewerbeverein Altensteig.
Zu einer Besprechung wegen des

Ladenschlusses
werden die hiesigen Ladeninhaber auf

Donnerstag Abend 8 Uhr
in die Wirtschaft zum Bad eingeladen.

Der Ausschuß.

Egenhausen.

d Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,,

E Verwandte , Freunde und Bekannte auf

M Gamslag , den L7 . November d . I.
d in das Gasthaus z. Ochsen hier
M
^ freundlichst einzuladen.

empfiehlt

Frachtbriefe
EXpreMarten
Vegleitadressen
Aufklebadrrsten
AnlMgadressrn

für Post und Eisenbahn

Packpapiere
Pergamentpapier

die

81 . W 'L WWW

IH . MW
Silberarbeiter.

Ml MM
Tochter des Fr . Rukwid
Bauers in Mägerkingen.

Kirchgang / -IS Uhr.

Der amtl. Taschenfahrplan
gültig ab 1. November ISL7

ist zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhdlg , Altensteig.

I

Weftsrbene.
Neuenbürg : Luise Gaiser,geb . Bauer,

Gattin des Amtmanns Gaffer.
Freudenstadt : Fciedrike Hepting,

Nagelschmieds Witwe , 67 ^ ,Jahre.

Suche
per sofort einen tüchtigen

Pferde - Knecht
für Bierfuhrwerk und Landwirtschaft

Auch suche ich auf Weihnachten ein tüchtiges

Dienst- Mädchen
für den Stall und Landwirtschaft

Frau Theurer, Grömbach.
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